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Heftiger Widerstand für die

Bündner l\t'A von allen Seiten
Die Bündner Lehrer sind
bereit, je nach Ergetrnis der
Debatte im Grossen Rat das
Relerendum gegen die Bündner
NFA zu ergreifen. Das zeigt
eine Umfrage bei den Schul-
hausteams. Heftige Kritik
kommt auch von Avenir Social.

Von Peter S imrnen

Chur. - Das Ergebnis ist mehr als

deur,rch: 148 Schulhausteams n rit

insSesamt 1221 Lellrpersonen hil)en
sich an der Umfrage desVorstands des

Verbands Lehrpel.sonen Graubünden
(Legr) zur Neugestaltung des Finanz-
ausgleich zwischen Kanton und Ge-
meinden (Bündnel NFA) beteiligt
Sämtliche 148 Teams und 1208 Lehr-
personen gehen mit dem Legr-Vor-
stand einig. dass die Bundner Schule
eine Verbundaufgabe zwischen Kan-
ton und Gemeinden bleiben muss.
Und sie unteNtützen das Ansinnen

des Vorstirrrl', ,l rrtn das Referendum
gegen die N Ir:\ ,, ri ,rrgreifen, wenn der
Grosse llrrl 1,, r iLr Behandlung dcr
Vorlage ir ,1, r \prilsession (20. bts
23. Apljl) rrr, lrr rLrf diese Fordemng
einschw('t) li I

Systemwec lr:.cl Iricht angezeigt
Hauptklilil.l,rr i.l des Legr ist der in
der NFA r , ', r,, ,, hene Systemwech-
.el: Denrrr,r, | ' il n führung unJ Fi

nanzierulrü ,l, r \chule künftig allein
Sache der' (,r'll', rnden sein. DerVor-
stand und,lr, I . : r?er)onen seicn de-
zidielt del N4r rrrrrng, dass dies der fal-
scheWeg sL'i,,1., rr vielen Gemeinden
die nötigen Slrirkturen fehlten, sagt

Legr-PräsiLJr r,' l.'Lio Cantoni. Fur Ji,
Schule und il! \chulqualität könnlc
dies fatale lirl . n haben.

Der Legr-\i, -iand ist sich bewusst,
dass der Svst rrrvechsel an sich im
Grossen Ral Il. , nicht zur Diskussion
stehen wird itieser wird lediglich
über Gese[7r'. .l)passungen diskutie-
ren, die aullir ',' L1 des Strategiewech-

sels notwendig werden. Laut Sandra
Locher, Le8r-Vorstandsmitglied und
SP-Grossrätin aus Chur, soll die Ver-

'chiebung der l(ompetenzen an die
Gemeinden zumindest in der Ein-
tretensdebatte thematisiett werden.
Auf Seiten des Legr besteht nänilich
Hoffnung, dass auf eine mögliche
z$.eite Lesung hin der Stmtegiewech-
sel ubcrdacht werden konnte.

Bei der Detailberutung werde es

dann darum gehen, einzelnen von
einer Komrnissionsminderheit vertr'-
tenen Anträgen zum Durchbluch zu
verheifc'n. so Locher. Zentral sei zum
Beispiel del Artikel im Behinderten-
gesctz, in dem die Finanzientng von
padagogisch-therapeutischen Mass-
nc\men gelegelt r.rerdc. Hier will dic
[<orrlmjssionsminderheit erreici]en,
J,r.. J( r l<anlon zur Hälite in drc
Finarlzicrung eingebunden bleibt. Da-
mit das sonderpädagogische Konzept
(lnte$ation) erfolgreich umgesetzt
werden könne, brauche es eine
zweckgebundene Mitfinanziemng

des l(antons für pädagogisch-thera-
peutische Massnahmen, fordert der
l,egr, Entscbeidend für die Frage, ob
drs Relerendum ergriffen werde. sei

letztlich die Antwort auf die ft'age,
wie viel anWertschätzung der Grosse
Rat der Bündner Schule entgege!-
bringe, sagt Fabio Cantoni.

Auch Avenir Social unzufrieden
ln einer ähnlichen Srluarion w e die
Vefireter der Bündner Schule befin-
det sich der BerufsverbandAvenir Su-
cial. Die Hauplkritikpunkte seicn dir
geplante Verschiebung der Sozial-
heratung an die GemeinJen und tlie
Streichung des Lastenausgleichs un-
ter den Gemeinden, sagt Patrik Degia-
comi, Präsident von Avenir Social
Craubunden. N4il der \FA ucrde ein
eigentliches Erfolgsmodell aufgege-
ben. Ob sich Avenir Social an einenl
allfälligen Referendum beteiligen
werde, das werde man nach del Dis-
kussion im Grossen Rat eingehend
prülen.


